
Der Skandal sind nicht 
die trans Kinder
Die medizinische Begleitung von jungen trans Menschen in 
der Schweiz steht unter medialem und politischem Druck. Was 
das für Betrobene Ledeutet.
Von Ronja Beck (Text) und Hélène Blanc (Illustration), 15.02.2024

Schummriges  ,ichtH  düstere  Kintergrundmusik  und  Menschen  in 
:apuzenpullovernG Diese –eschichte Lringt nichts –utes I so viel ist klar.

So Leginnt eine Sendung des -nvestigativTReams von SFJH die Mitte yanuar 
ausgestrahlt wurde. Sie handelt von jungen trans Menschen und von anT
onEmen NlternH die sich sorgen. Zeun haLen einen Brief an die Uürcher 
–esundheitsdirektion von Zatalie Fickli verfasst. Darin prangern die Nltern 
den Amgang verschiedener -nstitutionen mit ihren :indern an. Die äLkl;T
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rung auf –eschlechtsdEsphorieH also die leidvolle äLweichung des zugeT
schrieLenen zum empfundenen –eschlechtH sei zu schnell erfolgtP Nltern 
und :inder seien unter Druck gesetzt wordenH medizinischen Massnahmen 
zuzustimmen.

-n mehreren J;llen richtet sich die :ritik an die :inderT und yugendT
psEchiatrie und «sEchotherapie in UürichH kurz :y««H die einzige namentT
lich kritisierte -nstitution. äuch die Uürcher –esundheitsdirektion mahnt 
in einer Stellungnahme zu »;usserster UurückhaltungO Lei entsprechenden 
Behandlungen und prüfe gem;ss SFJ »weitere äLkl;rungenO. 

Ns sind heikleH viel diskutierte JragenH die die Sendung aufwir?G äL wann 
sind Minderj;hrige LereitH Nntscheidungen üLer medizinische MassnahT
men zu f;llen I etwa üLer die Ninnahme von «uLert;tsLlockern oder das 
Durchführen einer öperationx Sind die äLkl;rungen umfassend genugx 
WasH wenn Betrobene die Schritte sp;ter Lereuenx

Dieses Mal zielen die Jragen auf die schweizweit wichtigste -nstitution für 
trans :inder und yugendlicheG die :y«« und ihre medizinische ,eiterin 
Dagmar «auli. «auli schuf vor üLer dreizehn yahren die erste medizinische 
änlaufstelle für junge MenschenH die sich mit dem ihnen zugeschrieLenen 
–eschlecht nicht identiÄzieren kVnnen.

Zik Jlütsch kann die änschuldigungen der Nltern gegen Dagmar «auli 
nicht nachvollziehen. JlütschH –En;kologe und trans MannH ist als LehanT
delnder ärzt eLenfalls Reil der Sendung. Nr pl;diert darin für eine sorgf;lT
tige äLkl;rung von jungen Menschen mit –eschlechtsinkongruenz.

Nr hat nach der äusstrahlung der Sendung eine Beschwerde Lei der SF– 
eingereichtH sagt Jlütsch der FepuLlikG »-ch wurde nicht darüLer aufgekl;rtH 
dass die Sendung die :y«« anklagt und meine äusführungen auf die änT
schuldigungen münzt.O

äuch üLer den konkreten -nhalt des NlternLriefes sei er nicht informiert 
worden. Seit zehn yahren arLeite er mit «auli zusammen und erhalte UuT
weisungen von der :y««. »-ch kenne keine «erson in diesem JeldH die seT
riVser arLeitet als Dagmar «auliOH sagt er.

Das SFJ Lest;tigt den Ningang der Beschwerde Lei der ömLudsstelle. :onT
frontiert mit der :ritik heisst esH die SFJTyournalistin haLe im -nterview 
mit Zik Jlütsch »mehrere :ritikpunkte der NlternO Lesprochen. äusserdem 
seien seine äussagen »nicht im :onte(t mit der :ritik an Dagmar «auli verT
knüp?O. Jlütsch sei üLer alle -nhalteH die ihn LetrafenH informiert worden. 
«rotagonisten eines Jilmes üLer )usserungen zu informierenH die in einem 
anderen :onte(t fallenH sei »nicht üLlichOH so SFJ. 

Dagmar «auli wünscht sich derweilH die Lesorgten Nltern h;tten sich Lei ihr 
gemeldetH sagt sie zur FepuLlik. Sie würde gerne mit ihnen sprechen und 
ihre änliegen aufnehmen. «auli ist nach der Sendung spürLar aufgewühlt. 
Sie mache sich Sorgen um die :inder und yugendlichenH die sich an sie und 
ihr Ream wenden. »Sollten wir an unserer ärLeit gehindert werdenH sind die 
yugendlichen die ,eidtragenden.O

Viel Presse über wenige
Seit yahren stehen trans «ersonen I die gem;ss Sch;tzungen einen einT
stelligen «rozentsatz der –esamtLevVlkerung ausmachen I regelm;ssig im 
Scheinwerferlicht von Schweizer «resse und «olitik. Manchmal ohne AmT
schweifeH manchmal als Faunen vermitteln zahlreiche Berichte und 2orT
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stVsse das –efühlG Kier stimmt etwas nicht. Kier geschehen DingeH die nicht 
geschehen sollten.

Ntwa wenn in einer der au0agenst;rksten Wochenzeitungen der Schweiz 
die Fede ist von einer »epidemischen UunahmeO von jungen trans «ersoT
nen in der SchweizH die sich für eine geschlechtsangleichende öperation 
entscheiden. Mit dieser Wortwahl l;sst sie den Bezug zu einer :rankheit 
anklingen I eine veraltete sowie diskriminierende Bewertung von RransiT
dentit;tH die wissenscha?lich unhaltLar ist.

öder wenn in einem -nterview mit einer strittigen )rztin Begribe wie »soT
ziale änsteckungO 3gepr;gt von einer weiteren strittigen )rztinÜ unhinterT
fragt verwendet werdenH oLwohl die -deeH dass sich junge Menschen aufT
grund ihres Amfeldes oder der sozialen Zetzwerke plVtzlich als trans deT
ÄnierenH von zahlreichen JachverL;nden als unLelegtH potenziell sch;dT
lich und fruchtLarer Boden für transfeindliche –esetzesvorlagen LezeichT
net wird.

äuch MenschenH die ihre Rransition Lereuen und manchmal rückg;ngig 
machenH sind wiederkehrend Rhema in der Schweizer BerichterstattungT
. öLwohl ihre änzahl klein ist und eine Detransition aus vielf;ltigen –rünT
den geschehen kannH die nichts mit Feue üLer die eigentlichen MassnahT
men zu tun haLen müssen.

2iele der kritischen Beitr;ge werfen nicht Lloss Jragen aufH sie Leziehen 
«osition. And zwar in einer UeitH in der –eschlechtsidentit;ten jenseits der 
Binarit;t immer sichtLarer werden und gleichzeitig konservative und rechT
te :r;?e das Rhema zum :ampbeld erkl;ren. So stellten in den verganT
genen yahren in der Schweiz mehrere nationale 2orstVsse von 2ertretern 
der MitteH der S2« und der N2« die medizinische Begleitung von minderT
j;hrigen trans «ersonen infrage. Das :antonsparlament in Bern entschied 
Nnde CQC/ gar mit knapper MehrheitH geschlechtsangleichende öperatioT
nen für Minderj;hrige zu verLieten. 

»Nin solches 2erLot würde klar gegen internationales Menschenrecht verT
stossenH vor allem gegen das Fecht von :indern auf diskriminierungsT
freien Uugang zu guter –esundheitsversorgung. Uudem haLen die :antoT
ne gar keine :ompetenzH so ein 2erLot zu erlassenOH sagt älecs FecherH yuT
rist und –ründer des Rransgender Zetwork SwitzerlandH kurz R–ZS. »AnT
ser UivilgesetzLuch giLt vorH dass urteilsf;hige Minderj;hrige selLst üLer 
medizinische Behandlungen entscheiden dürfenH das gilt für –eschlechtsT
angleichungen genauso wie für jede andere Behandlung.O NntsprechendH so 
FecherH müssten Diskussionen darüLer auf medizinischer Jachkompetenz 
fussen »und nicht auf politischer MeinungO. 

äuch der Bundesrat hat Lereits mehrfach festgehaltenG Die 2erantwortung 
für Behandlungen liegt Lei den )rztinnen und nicht Lei den «olitikern.

2orstVsse wie jene in Bern giLt es nicht nur in der Schweiz. Besonders 
in den ASä steht die gesundheitliche 2ersorgung von trans «ersonen unT
ter Beschuss. -n zahlreichen Bundesstaaten sind seit vergangenem yahr 
«uLert;tsLlockerH Kormontherapien oder öperationen für Minderj;hrige 
gesetzlich verLoten I für praktizierende )rzte und Letrobene Jamilien ein 
schwerer Schlag. -n Nuropa traten Lisher keine neuen 2erLote in :ra?H 
und doch wurden in ,;ndern wie SchwedenH Jinnland oder Nngland die 
Fichtlinien und Nmpfehlungen für die Behandlung von Minderj;hrigen 
mit –enderdEsphorie eingeschr;nkt. K;uÄge BegründungG Man wisse noch 
zu wenig üLer die äuswirkungen der geschlechtsangleichenden MassnahT
men.
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Betrobene und Jachpersonen verfolgen diese Nntwicklung mit Sorge. So 
etwa ännelou de 2riesH eine Lekannte niederl;ndische «sEchiaterinH die die 
heute verLreiteten Behandlungsstandards massgeLlich gepr;gt hat. Dem 
Magazin »Rhe ätlanticO sagte sieG »Wenn wir wartenH Lis uns die hVchste 
medizinische Nvidenz die äntworten liefertH müssen wir mit den BehandT
lungen ganz au1Vren.O

Der Ablauf einer Abklärung
Jür Dagmar «auli ist reines Uuwarten keine öption. Seit sie eine SprechT
stunde für –eschlechtsidentit;t anLietetH erleLt sie :inder und yugendliT
cheH denen es schlecht geht I so schlechtH dass manche den ,eLenswillen 
verlieren. »Mir wurde schnell klarG Jür diese Menschen nichts zu tunH ist 
obensichtlich gef;hrlichOH sagt «auli.

HLer /QQ trans «ersonen und ihre Jamilien hat die Ihef;rztin gemeinsam 
mit ihrem Ream laut eigenen ängaLen Lereits Legleitet. Sie siehtH wie junge 
Menschen an ihrer –eschlechtsinkongruenz leiden. Sie hVrt ihren SchildeT
rungen zu und stellt sie nicht in äLrede. Dafür stellt sie »herausfordernde 
JragenOH wie sie sagt. And r;umt sogleich mit einem o? polemisch propaT
gierten Missverst;ndnis aufG dass der sogenannte aJrmative änsatz in der 
medizinischen Begleitung von trans «ersonen LedeutetH keine kritischen 
Jragen zu stellen und die «erson stattdessen in allen «unkten zu Lest;rken.
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»äJrmativ und ergeLnisoben sind kein WiderspruchOH sagt Dagmar «auli. 
»Ns ist wichtigH dass sich die yugendlichen verstanden fühlenH damit man 
sie nicht verliert. And dann kann ich neugierige Jragen stellenG Wie war es 
früherx Kat sich das –efühl ver;ndertx :annst du darüLer nachdenkenxO

Die äLkl;rung und die änzahl der Sitzungen seien sehr individuell und erT
streckten sich üLer mehrere Monate I mit zwingendem NinLezug der NlT
tern. ö? daure aLer die BeoLachtungsphase danach noch viel l;nger. 2ieT
le yugendliche LenVtigen zudem eine «sEchotherapieH da sie h;uÄg unter 
psEchischen BegleitstVrungen leiden.

äuch die Detransition werde immer thematisiertH sagt «auli. »Wir geLen 
immer die KausaufgaLe mitH sich 2ideos von detransitioners anzuschauen. 
And wenn ich einen Jall mit erhVhtem Fisiko einer Detransition seheH dann 
sage ich das der Letrobenen «erson und den Nltern auch.O

Zach den Sitzungen wird üLer die weiteren Schritte entschiedenG LeispielsT
weise üLer die Ninnahme von «uLert;tsLlockernH die kVrperliche 2er;nT
derungen verzVgernH aLer reversiLel sind und den jungen Menschen daT
mit Ueit verschabenH sich gründlich mit sich selLst auseinanderzusetzen. 
Manchmal folgt auch eine JamilientherapieH falls das 2erh;ltnis zu den NlT
tern im ärgen liegt. And manchmalH da entscheidet man sich gemeinsam 
gegen weitere Schritte. Jür dieses 2orgehen erhalte die :y«« o? positive 
Fückmeldungen von den BetrobenenH sagt die Ihef;rztin.

Nine äLkl;rung kann laut «auli auch mal schneller gehenH wenn etwa der 
StimmLruch LevorstehtH der sich mit Kormonen nicht mehr rückg;ngig 
machen l;sstH und :ind wie Nltern dringend eine Behandlung wünschen.

Dagmar «auli macht kein –eheimnis aus ihrer ärLeit I erst kürzlich hat sie 
ein Buch darüLer verfasst. Amso mehr mache es sie LetrobenH wenn in der 
Vbentlichen DeLatte unterstellt werdeH die Behandelnden hegten ein geT
heimes Nigeninteresse an den Rransitionen. »DaLei wissen wir sehr genauH 
was für ein schwerer Weg eine Rransition Ledeutet.O

Jalls in den –espr;chenH die im SFJTBeitrag kritisiert wurdenH tats;chlich 
Jehler geschehen seien I sie haLe die yugendlichen nicht persVnlich LeT
treutH sagt «auli IH wolle sie diesen natürlich nachgehen. ,aut «auli LefanT
den und LeÄnden sich keine der im Brief erw;hnten trans yugendlichen 
aus der :y«« in medizinischer Behandlung I es fanden nur äLkl;rungenH 
«sEchotherapie und NlternLeratungen statt. Das heisstG Die yugendlichen 
erhielten weder ärzneistobeH noch durchliefen sie eine öperation. -n der 
Sendung LleiLt dies unerw;hnt.

Ein dubioser Elternverein als Treiber
Man kVnne nicht die gesamte Berichterstattung üLer junge trans «erT
sonen in einen Ropf werfenH sagt R–ZST–ründer älecs Fecher. »,eider 
aLer wird viel «roLlematischesH Ansachliches puLliziert.O Zicht nur in der 
ällgemeinLevVlkerungH sondern auch Lei yournalistinnen fehle es obenLar 
an –rundlagenwissen. Uudem lasse sich das Rhema »leicht emotional aufT
ladenOH so Fecher.

Nine Lesondere Folle spielt eine »-nteressenorganisationO aus der FoT
mandie. -mmer wieder ist vom 2erein äMK–LäAJ– zu lesen I in einem 
parlamentarischen 2orstoss wie in angriJgen MedienLerichten. äuch die 
SFJTyournalistinnen sollen üLer die –ruppe zum Lesagten NlternLrief geT
langt sein. -hre Mitglieder setzen sich gem;ss eigenen ängaLen »für einen 
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angemessenen Amgang mit Jragen zum –eschlecht Lei jungen Menschen 
einO.

Schon kurz nach der –ründung schaMe es der 2erein äMK–LäAJ– im 
Sommer CQCN in die Zachrichten. Die 2ereinsgründerinnen meldeten zwei 
–enfer )rzte Lei den BehVrdenH weil sie Lei ihren :indern angeLlich vorT
schnell eine –enderdEsphorie diagnostizierten. Wie die änw;ltin eines der 
)rzte auf änfrage der FepuLlik schreiLtH stehe ein Nntscheid der –enfer 
:ontrollLehVrde zu ihrem :lienten Lis heute aus. 

Man  fordere  »mehr  Jorschung  und  evidenzLasiertes  WissenO  zu 
–eschlechtsinkongruenzH –enderdEsphorie und Rransidentit;t Lei yuT
gendlichenH schreiLt der 2erein auf seiner WeLsite. And pl;diert gleichzeiT
tig für den änsatz der »e(plorativen «sEchotherapienOH in denen :indern 
ein angeLlich »psEchotherapeutischer FahmenO gegeLen wirdH um »den 
Arsachen ihrer BeschwerdenO auf den –rund zu gehen. -n Rat und WahrT
heit handelt es sich Lei der sogenannten gender-exploratory therapy um eine 
Jorm der :onversionstherapieH die ,–BRKT«ersonen »heilenO soll.

Das ist obenLar auch äMK–LäAJ– LewusstG Nine Meldung üLer eine MotiT
on des ZationalratesH die :onversionstherapien schweizweit verLieten willH 
Letitelt der 2erein auf seiner WeLsite mit der Jrage »N(plorative Rherapie in 
–efahrxO. -n verschiedenen ,;ndern weltweit sind :onversionstherapien 
verLoten.

-n den sozialen Zetzwerken f;llt der 2erein derweil regelm;ssig mit transT
feindlichen Beitr;gen auf.

HLerraschend ist das alles nicht. –leichartige –ruppen Lestehen in vielen 
,;ndernH o? sind sie miteinander vernetzt und gestalten sich im selLen 
MusterG äuf den ersten Blick erwecken sie den NindruckH sich interessiert 
mit dem gesellscha?lichen Amgang mit Rransidentit;t auseinandersetzen 
zu wollen. Bei genauerem Kinsehen aLer obenLart sich eine von «seudoT
wissenscha? unterfütterte transphoLe ägenda.

äll das geschieht im Spannungsfeld zwischen gesellscha?lichen Fealit;T
ten und medizinischen Ansicherheiten. yunge trans «ersonen suchen meT
dizinische KilfeH gleichzeitig zeigt die Jorschung dazu ,ückenH die gefüllt 
werden müssen. Ninige Menschen Lrechen Rherapien aL oder machen NntT
scheidungen rückg;ngig. And jaH es kVnnen Jehler passieren. Das sagt und 
schreiLt auch Medizinerin Dagmar «auli. »Deswegen muss man doch nicht 
das :ind mit dem Bade ausschütten und gegen die Anterstützung von trans 
yugendlichen an und für sich polemisieren.O

älecs Fecher sagtG »Man verLessert eine Behandlung nichtH indem man sie 
verLietet.O Nr wünscht sichH dass Fuhe einkehrt in die Vbentliche DeLatte. 
»Ninzelne J;lle werden derart aufgeLauscht und skandalisiert. DaLei ist der 
grosse Reil der yugendlichenH die sich medizinisch Lehandeln lassenH damit 
zufrieden.O yugendlicheH so FecherH die stark marginalisiert sindH die lange 
keinen Uugang zu Behandlungen hattenH die sich diesen Uugang unter grosT
ser änstrengung verschaM haLen und die nun dafür angegriben werden. 
»Das ist doch der wahre Skandal.O
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